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Alntlicher Theil.
M ^ - k. nno l. Apostolische Majestät haben mit
ÄM "^ "ntcrzeichnttlln Diplome dc,n l. l. Ocncral-
j t r l ' , ! "^ Aorstandc dcr vierteil Abtheilung dcö Reichs-

Rudolf V o r o w i c z l a als Ritter
M s " . ^ der cifcrncn Krone dritter Klasse in Oc-
Mdic f Ordcnsstatulrn den Rittcrstano mit den,

^ e „The m a u ^ allcrgnäoigst zu verleihen geruht.

^erordunng des Ministers für Cultus und Unter-
"cht vom 1U. Jul i 1875, H. 2^<^,

Sck's!^^ Bestimmungen über die Einrichtung der
Gs. ^"ser der öffentlichen Volksschulen und über die

°>u"°>Mepflege in diesen Schulen für Kraln erlassen
werden.

(Fortsetzung.)

Hts,r^ ^ ''lrt und Weise der Bauführung, für die
d l r ? ! " ^ , ^ Kostenaufwandes, für die Anforderung
Nck^betra^ ^ ^ Naturalleistungen u. f. w. sind die
Ve^ Ü'""^" der rechtskräftig erledigten commissionellcn
M e ? '"^ '"^aebend. Kraft der dem Bczirlsschul.
Msa?" ^mäßhcil bcs § 2^ des citierten Schulauf'
h«t t> - zukommenden Oberaufsicht über Schulbauten
^ ^ ^ ^ darauf zu halten, daß die Schulbaulcn nach
flhrun ' " ' ^ " Baupläne solid und dauerhaft zur AuS«
M<l" ^ bangen, daß die vorgeschriebenen Einrichtnngs.
litüt '" ^ voranschlagsmäßigen Qualität und Quan-
W^l,crecht beigestellt werden und die vorschrijts.

^^llauoierung zu veranlassen,
^uten?^^ Vorgang ist bei Um. und Erweiterung«.

H Münder Schulhäuser zu beobachten.
,^fm'^ ^«technischen Erhebung der Baugründe, zur
^ersHs'^'a. der Situations- und Baupläne und Kosten»
l>e!n O ^ ^^ Schulbaulen und Schuleinrichtuug außer
lichtn l , " " ^ ^ r Landeshauptstadt, zur etwa erforder<
Vl>i„^""echnischen Ucberwachung des Schulbaues und
8,Ne .̂̂  ^^ ^ollaudierungen sind die technischen Or<

" Politischen Behörden berufen,
Worüb? >^" Vorgang bei Erbauung von Bürgerschulen,
l8?3 «)'" 3alle des ij 3s> des U. G. vom 2«. April
18 De. ^^ und Art. V I I des ^andesgesches vom
tuny ? " ^ r 1«74, Nr. 37, mit der Gemeindeoertre-
llhl,liM Übrigen Füllen aber im verstärkten Bezirls.
dun« n?̂  !^ ^^ des SchulaufsichlsgesetzeS in Pcrbin.
18?3 n ^ '^ - Alinea l i . 8 '!4 ^. O. vom 2<). April
blr ^ 7 " ' ^ l und Art. IX des k. G. vom 1<̂ . Dczein.

' Vslegen ?,' ?ir. >'l?) die Verhandlung einzuleiten und zu
^llNru t' 'st rüctjlchllich der Erhebung und Auswahl des
°^r '"es' der Anfertigung des Bau» und Kosten,
^ufiibr Hechcliung des Bauaufwandes, der Art der
^sichll i l '^ ' ^"uaufsicht und Eollaudicrung die oben
'̂chtichn ^^ Schlilbauten gegebene Anleitung zur
^ V l " zu nehmen, — bei Berathung des Baupro-

grammeS, welche den übrigen Amtshandlungen voranzu-
gehen hat, aber die Bcsuchszifser der Schüler für die
zu errichtende Bürgerschule mit Rücksicht auf die Anzahl
der die Volksschulen im Orte, wo die Bürgerschule zu
bestehen haben wird, und in den zunächst umliegenden
Ortschaften besuchenden Schüler, von wo aus die Bür-
gerschule besucht werden kann, dann mit Rücksicht auf
die Schülcrzahl der drei höheren Altersstufen von den
übrigen Schulortcn des Bezirkes, sowie mit Erwägung
der landwirlhschafllichcn, gewerblichen und sonstigen Per»
hältnisfe der Bevölkerung nach einem Wahrscheinlichleits»
maßstabc zu ermitteln und der Feststellung deS Bau-
programmes zum Grunde zu legen.

Alle Schulhäuser sind gegen Feuersgefahr zu asse»
curicrcn und wo möglich auch mit einem gut construier-
ten Blitzableiter zu versehen.

Die Genehmigung der Bauprojette für die zu
Lehrerbildungsanstalten gehörigen UcbungSschulen bleibt
dem Ministerium für Cultus nnd Unterricht vor-
behalten.

T e m p e r a t u r de r S c h u l l o c a l e .

I n jedem Schulzimmcr ist ein Thermometer 1'2
bis 1-5 Nieter über dem Boden aufzuhängen und zwar
an einer Stelle, deren Temperatur als die mittlere des
Zimmers anzunehmen ist.

Die Temperatur soll während der ganzen Schul'
zeit der Regel nach 1 4 - 1 8 ° R. nicht übersteigen.

Bei einer Temperatur im Schulzimmcr unter
1.3" R. muß ohne Rücksicht auf die Jahreszeit geheizt
werden.

Der Lehrer muß sofort für Abhilfe sorgen, wenn
die Schüler über zu starke Hitze oder Kälte sich bclla«
gen. Die subjcctiven Empfindungen des Lehrers dürfen
niemals maßgebend für die Temperatur des Schulzim»
mers sein.

8 23.
L ü f t e n der S c h u l l o c a l e .

Auf den richtigen Gebrauch der Ventilationseinrich-
tungcn (ß 12) hat der Lehrer fein besonderes Augen,
merk zu richten.

Die Lüftung mitklst Oeffnens der Fenster und
Thüren muß, und zwar auch im Winter, sowol in den
Zwischenpausen (tz 23 der Schul» und Unterrichteord»
nung) als nach dem Schlüsse der Schulstunden vorge«
nommen werden.

§ 23.
R e i n h a l t u n g der S c h u l l o c a l c .

Schulzimmcr, Treppen nnd Gänge sollen in der
Regel täglich vom Schmutz und Staub sorgfältig gc.
reinigt, und während des Schuljahrs wrnigstens vier.
mal, nach Bedürfnis, und wo immer möglich auch
öfters und gründlich ausgewaschen werden.

Durchgreifendere Reinigung des ganzen Schulhauses,

Anstreichen der Wlinde u. dgl. sind in den Hauptferien
so zeitig vorzunehmen und so rasch zu fördern, daß
alles vor dem Wiederbeginne deS Unterrichts gehörig
trocknen kann.

Die Schulbänke sind einige Zeit nach dem Aus-
kehren des Schulzimmers abzuwischen, Winde, Oefen,
Kästen, Tafeln abzustauben.

Die Fenster find stets rein zu erhallen. M i t Wasser
angelaufene Fensterscheiben sind fleißig abzuwischen, eben-
so die Gesimse beim Aufthauen der gefrorenen Fenster«
cheiben.

Nasse und schmutzige Kleidungsstücke, Regenschirme
und dergleichen sollen, wo möglich, außerhalb des Schul-
zimmere abgelegt werden können.

Daß die Schüler vor dem Eintritt ins Schul-
zimnler die Fußbekleidung gehörig reinigen und an dm
Gebrauch der hiczu vorhandenen Einrichtung (tz 54) ftch
gewöhnen, hat der Lehrer sorgfältig zu überwachen.

Ein Waschbecken nebst Handtuch zum Reinigen der
Hände soll in keiner Schule fehlen.

Auf die Reinhaltung der Aborte ist ganz besonders
zu achten. Die Sitzbrctter sollen täglich gereinigt, der
Boden mindestens einmal in der Woche aufgewaschen
werden. Die Aborte sind rechtzeitig zu leeren, regelmäßig
zu lüften und zeitweilig zu desinftcieren.

lftortsttzuny folgt.)

Nm 7. Gsplrmber 1875 wurdm in der l. l. Hof- and Staat«:
truckerr» in Wien die italienische, böhmische, polnische, rntheni!cht,
slovemschl', lroatischr u>ld romanische Ausgabe be« am 20. Juli
1875 vorläufig blos in der deutschen Ausgabe erschienen?« XXXIV.
Stucke« oe« Reichegesetzblalte« ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthüll unler
Nr. l>6 l>lc Eonsularconoention zwischen der üsterreichiich'Ungari-

schen Regierung und dem Königreiche Italien vom ib, Mai
1874. (Wr. Ztg. Nr. A>6 vom 8. September.)

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimlnen vom Tage.

Die N e u e s r c i e P r e s s e bespricht an leitender
Stelle den an den trainer DiKcesanllerus gerichteten
Hirtenbrief des ncucrnannten Fürstbischofs D r . P o g a »
i! a r. W i r reproducieren aus diesem Artikel folgende
Ste l len:

„Laibach scheint berufen, in der Geschichte der kirch-
lich»politischen Beziehungen in Oesterreich eine besondere
Rolle zu spielen. Der neu inthronisierte Bischof von
^aibach hat aus Anlaß seiner Inthronisation den ersten
Hirtenbrief an feinen Klerus versendet. Der I n h a l t
desselben ist von epochemachender Bedeutung. Hat der
neue würdige Bischof schon in seinen bisherigen Kund»
gcbungcn cinc Sprache geführt, welche den vom Ultra«
monlanismus erfüllten Kirchcnwürdcnträgcrn schon lange
nicht mehr geläufig, ja seil Dcccnnien völlig fremd ist,
so sticht dic Sprache dcS Hirtenbriefe« noch um so vieles

Feuilleton.

Cine Waise."
Novelle von H a r r i e t . .

H , (Fortsetzung)

^tNer i,,"^° tlne Noch? verging, die Waise war noch
Were« z>z " "e l luen Hause, da? Kind wußte in der

ld t t f ron" ! " ' l "bc von dem Leben.. welches in der
d " lich sws ^ l l ' wo Geselligkeit und Bergmigul,.
3 N<u,»cn I - ^ " " b c reichten, nichlS. weilte cS doch

^ e r und w ' " dem Zimmer, dessen Fenster auf
» Eine w ^ f ü n g c bl'ckcn ließen.
^ lich aeaa? ' " " ^ Umwandlung war mit Thea
^ "nd 2 7 , ; d«« rosige, frische Msichtchen war

w.l°"derb«tte^ UlN,°ldcn. um den Mund legte sich
»! " l " t ra^ ^ " " ' die großen blauen «lugen sahen
N> ""fiel ., . " " ̂  h!n, mit einem Worte, das
d 1 > "es cg '"dumpfes Hinb.ülen, auch nach seiner
f I, " M e W , s / ' ^ "chr so laut und schmerzlich. 5)a«.
3 > s N N ^ "leinen fiel felbst Aanes auf. sie
s ^ ° l t 2 » V " «icht "ehr s° laut nnd unfreundlich
H ""«« T e « " ^ lich in ihrem alten Herzen, sie
^ «"cht. 5°Z 5" d " Baronin: ..Euer Gnaden, ich
^ > « t e n- °"s dem kleinen Geschöpf werden soll?

^ Ta° in !°"d mir ernstlich krank, lauert den
" ' " "new Winkel und will mchlS csscn "

" " " r . 205. >. « l .

Die Dame sah auf : ,,«<h j a ! DaS K ind ! D u
wirst bald von demselben befreit sein, vielleicht schon
morncn," sehte sie rasch hinzu, nahm den angefangenen
Roman wieder auf. waS fo viel bedeutet, als, sie
wünsche nicht weiter gestört zu werden.

lHs dämmerte bereit?, da« Abcndrolh war schon
längst verglommen, in dem Hos^immcr sah eS dufter
aus Theii saß am Fenster, in sich zusammcngcschmiegl,
sie hatte vorhin den Rauch auS den Schornsteinen be»
trachtet, wie er fiicdlich emporstieg in die blaue Luft
deS heileren Herbsttage«; ein Schwalbennest war an
einem Mauervorspruna angebracht, aber es war leer,
die Thierchtn hatten eS längst verlassen, sie zogen in
ferne, sonnige Länder und wcrdcn et st im Frühl ing
wiederkehren. Ach, wie bald wird auch das kleine M ü d -
chen in die Fr,mdc wandern, wird sie aber auch, wie
dl i Schwalben, jc wilder in das vornehme Haus zurück»
lehren ?

Thea glitt plötzlich leife von dem Sessel nieder,
es war ihr so bange in den düsterm Rüumcn, sie eilte
auf die Thür zu, geräuschlos, w>e ein Schatten, hüpfte
sie durch den Corridor, sie hvrlc lautes, helle«, stöhli-
chcs Lachen au« einem Z,mm«r, die Thür desselben war
nur halb zugclehnt, neugierig blicke die Kleine hinein,
indem sie sich an dcn Pfosten lehnte. Eine Schar reich-
geschmückter Frauen war bor« versammelt, auch Herren
unter ihnen, nai.'cnllich Graf Heinrich. Es war heute
«roßcr Glsellschaflsabcnd bei der Baron in Dornik.
Diener trugm Thee und Vackwcrk umher; die Frau
des Hauses sah vornehm aus m dem eleganten, perl»

grauen Scidcnllcibe, reich mit Vlonden geziert. D a s
Kind stellte sich auf die Fußspitzen, um besser sehen zu
können; in diesem Moment wendete sich Graf Heinrich
u m ; kaum sah er das schmale, bleiche Gesichtchen der
Waise, so zog sich seine St i rne in finstere Fal len, er
eilte auf die Thüre zu: «Wie lärmst du ohne Erlaubnis
dein Zimmer verlassen?"

Die Kleine fuhr zusammen. „Ach, ich fürchte «lch
do r t ! " flüsterte sie.

„Fürchten? Bor wem? D u Hasenfuß!" entgegnele
hart und kalt der junge M a n n . Er faßte das Kind bel
d f l Hand, führte eS in das Gemach, welches Thca kaum
verlassen, zurück; dort sank sie gleich bei der Thüre
nieder, weinend und rufend: „ O M a m a , warum haft
du mich nicht mitgenommen?" —

Nm nächsten Morgen wurde der «gnes befohlen,
die Waife warm urizullciden und ihr Kofferchen zu
packen. Das Kind ließ alles ruhig mit sich geschehen,
« l s die Zofe zu ihrer Herrschaft abgerufen wurde,
huschte jemand rasch die Treppe herab, es war Vruno.

„Thea, liebes, kleines Mädchen, leb' wohl, denle
öfters an mich, wenn ich groß geworden bin, hol' ich
dich. was ich dir neulich fagtc," flüsterte er dem Kinde
hastig zu. <ts fah ihn mlt seinen großen Augen so traurig
an, daß Vruno erschrak.

«Ach, kennst du mlch nicht mehr?"
„ O j a , " flüsterte die Kleine, ..aber mit einem

„V l t t c l l i nd t " darfst du nicht sprechen, das hat der dose
Onkel gesaut."

Es zuckte um den M u n d der Waise, d«s so lange
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mehr und nachdrücklicher von den Manifestationen ab,
zu welchen unsere Kirchenfürsten ihre Erlässe zu mis»
brauchen sich angewöhnt haben. Wahrend in den letzteren
bisher vorwiegend die Schulgesetze befehdet, dieselben als
mit der Tendenz der Entchristlichung der Schule behaftet
erklärt und daher der theologischen Verdammung geweiht
werden, bringt d:r Bischof von Laibach unumwunden
eben diesen verwehmten S c h u l gesehen eine H u l -
d i g u n g dar. Ja, diese Huldigung ist eine so rückhalt«
lose, vollständige, die Auseinandersetzung über den dem
Klerus gewährten Einfluß auf die Schule ist in so liebe-
vollem, echt christlichem Geiste gehallen, daß es fast den
Anschein gewinnt, als ob hier ein Bischof sich der Auf«
gäbe unterziehe, ein nicht vom Staate, sondern von der
Kirche in deren eigenstem Interesse erlassenes Gesetz
rühmend, triumphierend dem Klerus zur Kenntnis und
Darnachachtung mitzutheilen. Am glänzendsten entfaltet
sich aber der edle, von staatlichen Anschauungen erfüllte
Geist des neuen Bischofs in dem Augenblicke, in welchem
er im allgemeinen über das Verhältnis von Staat und
Kirche spricht. Während bisher von kirchlicher Seite
nur ein Recht der Kirche anerkannt werden will, welchem
sich der Staat zu beugen habe; während die ^ehre von
der Unfehlbarkeit den Hauptzweck verfolgt, den gregoria-
nischen Grundsatz, daß die kirchliche Gewalt der welt»
lichen übergeordnet sei, zur allgemeinen Anerkennung zu
bringen; während infolge dessen der Iesuitismus den
Anspruch erhebt, daß die staatlichen Einrichtungen der
Approbierung durch oie Kirche bedürfen, indem alle
weltliche Souveränität gleichsam nur ein Ausfluß der
einen geistlichen Souveränctät des Papstes sei: anerkennt
der Bischof von Laibach unumwunden das staatliche
Recht."

Die M o r g e n post will die Weigerung deS gali»
zischen Landesausschusses, an dem S ä c u l a r feste in
E z e r n o w i z theilzunehmen, damit erklären, daß gleich»
zeitig mit der Enthüllung des Austria.DenlmaleS auch
die Eröffnung der deutschen Universität stattfindet, von
welcher die Polen eine arge Concurrenz für die poloni
sierlen Hochschulen in Krakau und Lemberg fürchten.

Die polnischen Journale befreunden sich allgemein
mit der von der P o l i t . C o r r e s p o n d e n z gegebenen
Interpretation bezüglich der sechsjährigen L a n d t a g s «
Per iode , welche, dieser Erklärung zufolge, erst im
Jahre 1876 zu Ende geht.

D z i e n n i k p o l s l i kommt wieder auf eine an»
geblich jetzt in Galizien platzgreifende Emigrantenver»
folgung zurück und polemisiert dann gegen die „Gazeta
Narodowa" und den „Czas," von denen er erwartet
hätte, daß sie seine Klagen unterstützen, nicht aber, wie
es thatsächlich der Fall war, widerlegen würden.

Das im alt- und jungczechischen Lager pratticierte
Auffangen der gegenseitigen Circuläre gibt der G a z e t a
L w o w s l a Anlaß zu der Bemerkung, daß man gegen»
über einem derartigen Vorgehen fich des Lachens kaum
enthalten könne. Beide Fractionen arbeiten ihrem ge>
meinsamen politischen Gegner in die Hand, und die czechi»
sche Frage würde solcherweise den herbsten Schlag er«
fahren, nemlich dem Fluche der Lächerlichkeit oer»
fallen.

S l o w o fordert zur Gründung von B r u d e r »
schaf ten und S t i f t s h ä u s e r n auf. um unbemit'
telten oder zahlenden rulhenifchen Studenten die Stu»
dien zu erleichtern und die Bildung unter den Rulhenen
zu verbreiten. Ebenso mögen weibliche ruthenische Er>
ziehungsanstalten gegründet werden, denn ohne im ruthe»
nischen Geiste erzogene Frauen sei ein Fortschritt des
ruthenischen Voltes nicht denkbar.

zurückgehaltene Weinen brach plötzlich in ein lautes
Alifschlnchttn aus. Der Knabe umschlang die zarte Ge»
ftalt des Kindes, er hörte Stimmen im Eoiridor; rasch
streifte er einen kleinen Ring vom Finaer mit einem
Vergißmeinnicht: „Dahast du ein Andenken und glaube
nicht, was Onkel Heinrich sagt, ich hab' dich doch lieb,
lieb wie mein Schwesterchen!".

Bruno war verschwunden, ehe noch jemand sein
Kommen und Gehen yewahrte. Krampfhaft fest hielt die
Kleine den Ring, sie ließ ihn in die Tasche ihres »leides
gleiten, stumm folgte sie «a»eS die Treppe hinab, plötz-
lich zuckle sie zusammen, sie hvrte die Stimme deS
Grafen Heinrich. O, diese harte, lalte Stimme hatte
sich der Kinde,seele tief eingeprägt, so auch das hoch-
müthiüt Gesicht, die frostigen Augen und das unfreund«
llche Bcnehmcn.

Ein Wagen stand in der HauSfiur, es war nicht
die Equipage der Baronin, sondern ein Miethsivagen;
nicht das strenge Gesicht der Dame blickte Thea ent.
gcaen, sondern ein stillcs, blasses Frauenantlitz in einem
schwarzen Anzug: es war eine der Lehranuscandlda.
tiimen aus dem viele Meilen von der Restoenz ent«
fernten Frauenllofter; sie hatte in Thea Werden eine
neue Elevin erhalten.

Die Freiin von Dornil hlelt Wort, fie sorgte für
die Zukunft der Kleinen, dach die Liebe gab sie ihr nicht
nut in die öder», stillen Klostermauern. Keine freundliche
Erinnerung nahm sie in die Ferne mit. Seit dem Still»
Nehtn d«« Mutterherzens »ar eS vorbei « i t der glück,
"chen Jugend!

P o l r o k drückt den Wunsch aus, daß die gesammte
staatsrechtliche O p p o s i t i o n sich in dem passiven Wi-
derstände einigen möge.

Die M o ravs l a O r l i c e klagt über die umsich.
greifende A u s w a n d e r u n g s l u s t dn Czechosla«
ven und fordert die Bevölkerung auf, das Vaterland
nicht zu verlassen. Um dem Uebel überhaupt einiger»
maßen zu begegnen, appelliert das Blatt an die Iour»
nalistil, an die Geistlichkeit auf dem Lande, an die Be«
amtenschaft und die gesammte Intelligenz, um durch
öffentliche Vorträge und andere belehrende oder aufllä»
rende Mittel die irregeleitete czechizche Bevölkerung eines
Besseren zu belehren.

Anläßlich der zwischen O e s t e r r e i c h und U n g a r n
zu regelnden f i n a n z i e l l e n Fragen mahnt das Neue
W r . T a g b l a t t ernstlich zur Nachgiebigkeit von beiden
Selten, denn der Schade, welcher der einen Reichshälfte
zugefügt wird, müsse sich gleichermaßen empfindlich in
der anderen fühlbar machen. Beide Reichshälften müssen
vor einem kurzsichtigen Egoismus geschützt werden, der
sich gegen ihr eigenes Interesse wenden würde.

Die Entscheidung des unga r i schen K l e r u s ,
sich keiner der bestehenden Parteien anzuschließen, gibt
der V o r stadt'Zeit ung Anlaß zu einer Untersuchung
über die Beziehungen zwischen dem Klerus und dem
u n g a r i s c h e n O b er hause. DaS Blatt ist der
Meinung, daß einerseits der Klerus sich nur die Hände
binden würde, wenn er einer der bestehenden politischen
Parteien sich assimilierte, während er anderseits darauf
angewiesen sei, seine Directive direct aus Rom zu er»
halten. Auch sei die Zusammensetzung des Oberhauses
keineswegs eine solche, daß sich aus einem Zusammen«
gehen des Klerus mit dieser Körperschaft ein, im tlcri»
calen Sinne gedachter Nutzen für den ersteren ergeben
könne. Darum halte es der Klerus lieber mit der Po»
lit it der freien Hand.

Die Gazze t t a d i T r e n t o constaliert mit Be»
friedigung den günstigen Einfluß, welchen die l a n d »
w i r t h s c h a f t l i c h e A u s s t e l l u n g in Trient auf die
Annäherung der verschiedenen Parteien im italienischen
Tirol äußere.

Die Neue f r e i e P r e f f e sieht den s ü d s l a v i .
schen A u f s t a n d als beendet an, richtet abcr an die
türkische Rcgieiung die ernstliche Mahnung, düfür zu
sorgen, daß durch eingreifende Reformen in der Ver»
waltuüa BoSnicnS und der Herzegowina der Anlaß zu
Wiederholungen des Aufstandes benommen werde.

I m ähnlichen Sinne spricht sich die Presse aus,
welche nur dann ein ersprießliches Nchilt^l der vcr.uit«
telnoen Mission der Consuln voraussieht, wenn die
Pforte geneigt ist, Reformen in Bosnien ui ü dê  Her-
zegowina einzuführeü, das Versprochene ab<r auch zu
halten.

Die V o r s t a d t . Z e i t u n g nimmt die Meldung
von der Pac'ficierung der südsluvischcn türkischen Pro-
vinzen mit Mistrauen auf, constatiert jedoch mit Be-
friedigung, daß öst rrcichifcherseils das Project eines
eventuellen Einmaischet» in Serbien — wenn es je
vorhanden var, — aufgegeben s^i. Von Serbien hänge
jetzt die weitere Entwicklung der Dinge ab.

Die Tagesp resse zieht eine Parallele zwischen
den Kämpfen in Spanien und den südslaoischen Pro»
vinzen und glaubt, daß eine Friedens'Intervention der
Mächte in Spanien mindestens ebenso nützlich und am
Playe wäre, wie in der Herzegowina.

DaS I l l u s t r i e r t e W l e n e r E x t r a b l a t t
hält die Frage noch immer für offen, ob oie Skup-
scht ina den geänderten Verhältnissen in Bosnien und
der Herzegowina Rechnung tragen und ihre Kriegs-
gelüste benähmen würde. Das könnte nur zur Folge ha»
den, daß das Ministerium Rlftit mit seiner nothgedrun«
aenen Friedenstendenz gestürzt würde, womit aber an
der künftigen Haltung Serbiens nichts geändert würde.
Von Serbien sei leine Störung der europäischen Ruhe
zu besorgen.

Das Neue F r e m d e n b l a t t hoff', daß es den
Anstrengungen deS Ministeriums R i s t i i gelingen werbe,
die kriegerischen Gelüste der Omladina zu dämpfen.
Die energischen Vorstellungen Rußlands und Oesterreichs
haben nicht verfehlt, ihren Eindruck auf Risti? zu machen,
auf daß derselbe eine weise Polilit der Mäßigung in-
auguriere. DaS Glatt hofft, daß die Bolschust des
Fürsten einen günstigen Eindruck auf die Slupschtina
machen und Oesterreich nicht in die Lage bringen werde,
durch einen an seiner Grenze geführten Krieg in M i t -
leidenschaft aezogen zu werden.

Die Morgenpos t tadelt die Erllürung, daß die
Großmächte bei einem eventuellen Krieg zwischen Ser»
dien und der Türlei nicht activ einschreiten wollen. Da»
durch werden die efftansiven Kriegsgelüste Serbiens nur
genährt. Es sei wenig erbaulich, die Erhallung des
Friedens von Serbien« und Montenegro's Gnaden ab»
hängig zu wissen.

DaS F r e m d e n b l a t t sieht in der augenblicklichen
Unterdrückung des südslavischen Aufstandes ein Palliativ-
mittet, dem nur eine aufschiebende Wirkung zukomme,
und richtet die Mahnung an die Großmächte, ein festes
Programm aufzustellen, um endlich einmal die orientalische
Frage zu lösen und von Europa die fortwährend drohende
Kriegsgefahr abzuwehren.

Der V i d o v d a n polemisiert mit der berliner
Post bezüglich eines von diesem Blatte gebrachten Vor-

schlages, daß O e s t e r r e i c h " n n e c t i e r u ngt« M
Osten vornehmen solle. ES kann sein — sagt das v
— daß jener Rath nicht übel gemeint sei. eS kann «"
auch sein, daß man die Verhältnisse verkennt; MNl"
ist die ..Post' sammt ihrem Petersburger Correspon
ten. der dem Vorschlage Worte geliehen, aus r
falschen Fährte. Ganz anders wäre es, wenn st"""
100 bis 150 Jahre früher ertheilt worden waie. V"
irgend welche Macht damals die Fesseln der R ° M «̂
sprengt, denselben daS Joch abgenommen und ' ? " " ,
Kulturdasein geboten, die Christen hätten sich "'^ ".,,,
den dem rettenden Staate, wer eS auch sein moM,
geschlossen. DaS Nationalitätsprincip war damals '
unbekannt, es bildete noch nicht daS politische ^ »
der Völker. Jetzt leben wir in anderen Verhaltn',! '
Jetzt zieht man die Nationalität der Freiheit °or "
der Fortschritt des Jahrhunderts drückt sich in der ^
tionalitätsidee aus. Nach diesem Gute streben auch ""^
Brüder im Osten und um leinen geringeren P " " ' «
ten sie zu den Waffen greifen mögen und sic ">"»
selbst den gegenwärtigen Zustand einer BeeinträaM
der nationalen Eigenthümlichkeit und Freiheit volM
Wir sind überzeugt — sagt das Blatt — daß >
Großmacht derlei Absichten hegt. Die meisten ^ ° "
manner, welche jetzt die europäische Politik leiten, w
nicht an die Stelle deS Schlechten etwaS Schle«"
setzen. — Die abnormen Verhältnisse im Osten " '
gen öfters Ausstände, Blutvergießen, FriedenM"«
und bedrohen die friedliche Entwicklung selbst der ^
barstaaten. Diesen Zuständen muß ein Ende gen ^
werden, und dieser Zweck wird am besten dadur«
reicht, daß man den Völkern gestattet, selbsl^ >t
l:ben. Nicht nur der Mensch, auch ein Volt wa«'' ^
seinen Zwecken. M i t Aufopferungsfähigkeit und " ^
läßt sich auch Großes erreichen. Daher hängt au« ^
Resultat der jetzigen Bewegung von den Brüder«! ,
ab. Diese begreifen es, ut.b daher machen fit so ^ ^
derungswürdige Anstrengungen. Auch die Serben »
Tage erleben, wie sie die Italiener und Deu>
erlebten.

Zur Situation in Belgrad.
Die signalisierle Wendung in der Hallu"g ^ ^ l '

bischen Regierung ist, wie der „Pol. Corr." ^ F
grad berichtet wird, daS Product einer seit f a ! ' ^
Tagen unausgesetzten diplomatischen Pression der ^
dischcn Großmächte. Namentlich haben die d i p l o " ' ^
Agenten Oeslerveich Ungarns und Rußlands cö a" ^
fehlen lassen, um der Regierung des Fürsten M ^ >
schwere Vcranlworllichleit nahe zu legen, die all̂ se,
Verharren ill der bisherigen Haltung erwachse" ^H
Unler dem nachhaltigen Drucke, der sich so ^ l » '
geltend macheliden auswärtigen Einflüsse muß" ^ i '
Schoße der serbischen Regierung selbst zu erns"" ^
einandersetzungen und Momenten kommen, die «^ ^
eine Krise herbeizuführen dachten. Die Erwa^ullssl" ^
daß die vitalsten Interessen Serbiens eine von d ^ ^
genden Rathschlägen der Mächte abweichende P^SP"
zulässig machen, gewannen alsbald die Oberha^' ^
am 3. September war das erste Symptom des 1 ^ 3
bereitenden und mittlerweile zur weiteren 6" ^lt ^
gediehenen Umschwunges zu verzeichnen. GS "? ^<
diesem Tage der diplomatische Agent Serbiens ^
stanlinopel. Herr Magosinovich die Weisung, ^ ß »̂
erneuert die beruhigende Versicherung zu geben, F
Serbien eine den Frieden bedrohende Eomplica"
zu erwarten sei. ^ r ^.

Seither wurde auch die Passivität, mit " ^ .
serbische Regierung die Unterstützung der aus!'^ jĉ
Bewegungen in Bosnien und der Herzegow'"" ^
bischen Gebiete aus gewähren lasse, von del l ^ W ^
bischen Diplomatie zum Objecte ihrer f " ^ ' sind ̂
Wirkungen gemacht. Wie eS allen Anschein h"' hlie^'
diesbezüglichen Bemühungen nicht fruchtlos u ^ z
Ohne gerade ihre militärischen Vorsichts"^ ^
sislieren, hat die serbische Regierung seit einig dc>
Verfügungen getroffen, die für ihre Absicht ^ c ^ ' „
Zuzug serbischer Freischaren nach den I"> ^ch >
gebieten nicht länger mehr gestatten zu woltt"- ^ M ,
es seine Richtigkeit damit haben, daß von dc" , M
den Entschließungen die in Belgrad bcglauv'U „ M
malischen «ganten in Kenntnis gesetzt wurde"- ^ .
unterliegt es keinem Zweifel, daß die M'N''l ^ c '
betracht der ihnen durch die Verhältnisse " " " ' ^ <
ii^ntt clo «lmducw und der in Kragujcoac ^ ^ l „ ^
Stimmung nicht mit allzuversichllichcr M ' " ' ^ A" ,
gereist sind. Vor ihrer Abreise wurde «"w , , „F !
nung des ObristlieutenantS kschjamn zuw ,
ten des stehenden Heeres vollzogen.

Zu den Vorgängen in der H c « ^ ^ .
meldet dle ,P° l . Corr.": „ I m »anzen D's" ^ l ^
Trebinje bis südöstlich an die österreichische ^ ^ M ^
eine so vollständige Grabesstille, als ob eo ^« >
malS Insurgenten gegeben hätte. AlleS, ^ io ,.
zehn Tagen Anspruch auf diesen Namen , " ^ ^ ^ l '
ist nach allen vier Windrichtungen a u « " ' ^ F ' ^
Waren schon vor Ausbruch des Ausstände« heik-
len Verhältnisse in dieser armen Gegend " ^ s
bestellt, so herrscht jetzt dort, nachdcM <o l
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«3 MMav .̂ ̂ . " ö ß t e Nahrungstlend. Die südlich
<ll l aus ^ ^ , ^ / " " ^rlischen Truppen müssen von
"°nt ^ s ü V - l°"w«hrend auf dem Seewege Pro-
>'S 2 ^ " 'p f le« l werden. Die arum. Ra.
«nb N M ^ 3. ^ " ^ ^ "khr denn je zuvor Hunger
l"n um lo r ^ l i ! " 5 " " ! l« von geschäflic;en Aufwieg,
folne i ^ / ? / . " ^ ° " ^ ^ n d e n Nachrichten über Er .
Kovin. ^ ^ ' / " H " ^""ber in anderen Dist r ic ts der
l'sen ä.., « ̂  ' . °5 immer wird von diesen gewissen.
Hilfe a ss n, ? ^ " serbischen und mo.itenegrinischen
»ritllt» ^ ? ' Der angeblich bevorstehende Ausbruch des
« n ^ . ^ " ' Serbien und der Türlci spielt über-
Wer °el«« . " ' ° ° " ber dülmatinisch-türl>,'chen Grenze
WM n . «^ . " ^ " ' ^ " ^ne große Rolle. Nn der
btn Grenze schein» es noch in
<"N5 k m>°2°" " " " l ' 5 rumort zu haben. Es fanden
Htnnabm?, ' "^^«lhe Kämpfe dort statt, die alle die
lch'ldmen . " . : ! ? " ' " " ^ ^ ^agen als unhaltbar ge-
l>"ten « . . " " schen Grcnzveste Nilsic zum Zielpunkte
'°ll im . . ^ " . ^ °bc i sehr blutig hergegangen sein
v«l°n , , ^ 6 " " l e b<r Befehl an die Insurgenten
«en, l i ? ^ > ? " ^ " i s Nilsic in ihre Gewalt zu drin.
und dem ^ ^ ° ^ " " l bei dem verlustreichen Kampfe
bliebe»," U'wollzonenen montenegrinischen Befehle ge.
Nilsic u m ? ' '""ßerdem wurde noch in der Nähe von
Torchdl^ . c ? ^ ^ ber türkischen Blockhäuser von
üllf b ^ " " " ° Ozrin gestritten. Wiewol diese Kämpfe
? M M a / ? / " " ' ^ ' ' ^ forderten, zu welchen auch der
>'» scht n,n V ""nanoant von Ozrin) z»l zahlen wäre.
bliebt " j ^ beide Objecte in «Ürlischen Händen ge-!

politische Uebersicht.
^ vaibach, 10. September.

..»llet M " " lj o s i s ch e Minislerrath wird — wie
°"<<°u.s! '" '"hei l t - den M i t t c l s c h u l g e s e h .

^ l s demnächst m Gerath.mu zichcn.
blllinlr I - . / " U c h e N e i c h s l a n z l e r wird nach einem
^ l « V o n « ^ " " ' " b " .A l l« . Z l l j . " noch im kaufe

' c l'sst ein, . .^" Zustimmung dee Vundcsrathes zum
!^e»>itR " p i c h e n Verordnung einholen, der zu.
'>n «an».« ^ U ° l d w ä h r u n g am ! .Jänner 1876

EH "ltlchsgebiete inlrast treten soll.
? i " aus z n ' ^ " """be der ..Politische" Correspon.
M i t tun .? "Gares t versichert, daß die r u m ä n i s c h e

Ulnhtllcn '^l un Sinne habe. die gegenwärtigen Ver,
""htl,. z, ̂  Pfoile in irgendwelcher Weise zu be.

" <lN «?,"eueslens bespricht man in einer Emana.
'"«llicn« ? ^ t bie Sachlage und.die Politik R u .
? l>ei, N). ,e folgt: Möge auch die Partei der No-
"Mnns^ n d.noch so voll nehmen und allerlei H i rn .
^"dtt, I-l>,.,^lagen, den gesunden Sinn des überwie.
j ^ ' t i l t>^"lS t.^ V ^ ^ ^ u n g und die conservative
" lhtenl Oz ^'^n und der Regierung wird sie niemals
V unter ? ^ beeinflussen vermögen. Rumänien
^tung d.. ^Uen Umständen neutral bleiben, well die
k Erfordern ^ " " a l e n und seine eigenen Interessen
n l lerhylt^ c?> '""^ >° ^"de ln aus Sorge um die
f.? "icht ein, n "l""'änien darf sich in Unteruehmun»

^igllit » , . ' " ' "llche geeignet wären, seine Selbst.
,« Kerlen" ""Promittieren, deren Wiederherstellung
>?" nur «'"?? l° viel Mühe gekostet haben. Rumänien
X ^ d e r n <5^ " . ^ " " " Verjüngung arbeiten, ohne

G lac ia te .1? ' ' ° " b " «estreben. die ihm durch
? ' »iumü3 ^ ^ " s t c t e " g c zu sichern und zu bef?
3 ^ r g e ^ " ' " übereilt in unsichere Unternehmungen
2 " ' berl n!" ' ^ ^ e n . hieße den Patriotismus der R u .
2 ^ l i t i l 7 i ' ' , 6eit ranz ig Jahren ist die rumH.
3 !" W t « b " Mäßigung und Ueberlegun«. R u .
A ° ^ W e "ur ' u wol den Segen dieser Politik,
«"Ülyen. »tgenwilrtigen Momente von derselben los.

3 ? de^^'^° l l t«sche Corrcspondenz« einer unmlt.
^ ^ I t l h ^ U c h e n Kritgsminifterium enlslam.

^ ' ° <" M o r ^ " ^ / " Truppen nach der H e r z e -
^ ? r ^ i l S aus lch gesetzt wurden, ungefäl,7 W 0 0
^ d l l ^ ^erstä" . ^ " «andwege. theil« zur See über
b « " Trüvv " ^ s/a " ' " ' " "er Herzegowina be.
^ b . > " T r u ^ " s ' ° W . Der Esfectivstand der dort
' 3 . 7 " M 190(?!"m> '" "onstantlnopel am 2.en
<̂l> V " 'u d e m Ä ^ ° " " l " z ' l l " l . Nach Bosnien
«°W ^ f e . 2 . " ' . ^ " " m 14 Bataillone rum«,
s^ <h M i t den H ^ ^ ' . ̂  ^ a n n , in Marsch

^ « n ^ u n H g ' 7"c, ^ m,d nach der Herzet
^ ' d i ^ ^ " ' Mchr l rV^ ' ^ ^ ^ " " ' ^ " den nächsten
^'f ' " en elnz«e m^ " " ° ' ! ! ° ^ l e r ° ° " Trapezunl.

" '« ° l ^ ' " en /n»H ^ ? . 7 ' ^ ^ " « zu cmbarl.eren
°bbtt1°U ^«dj b P ^ " " " i ab. Gute« Vernehmen

! " ' " « " . " " zur ^ , ° " ' "er Herzegowina wieder
^ . ^ '" der Obser.^ « ^ ' " " " Divisionscom.
- l l l r ^ ^« l i r G^lvat.onsarmee von N.sch desianiert

Dl7 ^ « n H , " 'um Mutascherif (Eivil o°uv !
? ^ n i. "^°rdd An' ^ " Herz«llow!na ernanm.
k n « b l a c h t e ^ H Htg ' ' commentiert mit nachfol-
^ a ^ ^ l a n d 7 . " ^ ° " " die Stellung, welche
>de^/"sche°den A v " augenblicklich im Südosttn
^ » Q > n N ? 7 " " .̂ genommen. ..Es ist'lm

Inland« " ^ ° " wiederholt der loyalen Hal-
gedacht worden, welche« durch die

von ihm bewiesene Achtung vor den Verträgen gleich
Rumänien vielleicht nicht wenig dazu beigetragen hat,
den jetzt im Ausbrennen begriffenen Aufstand in der
Herzegowina auf den lleinstcn Umkreis zu beschränken,
Dic Hallung des CabinclS von Alhen ließ in dieser Be-
ziehung eben so wenig Zweifel zu, wie die Sprache der
griechischen Presse. Es gab sonderbare Schwärmer,
welche sich schon vor Monaten mit großartigen Ziffern
plagten, in denen die Streillräfte von Griechenland,
.'leyyvlcn, Rumänien, Serbien und Montenegro, die In«
surgcnten von B s n i e n , Bulgarien u. s. w. zu großen
Massen gruppiert waren, um den Halbmond aus Europa
zu verjagen. Die Ereignisse haben seitdem gelehrt, daß
alle diese überspannten Combinationen lediglich daö Hirn
einiger südslavischer Zanaliler erfüllt haben, dagegen den
realen Verhältnissen diametral entgegenstanden. WaS
Griechenland anlangt, so findet dasselbe in seinen in-
neren Angelegenheilen hinreichenden Stoff zur Bcschäf»
tigung derjenigen Geister, welche sich einer politischen
Thätigkeit widmen zu müssen glauben, und Herr Tricoupis
wäre gewiß nicht der Mann, um sein von ihm selbst
nur als Ucbcrgangssladium betrachtetes Ministerium
dazu zu benutzen, Griechenland in eine Politik der Aben»
teuer zu stürzen.

Hagesneuigkeiten.
. - ( D e l e g a t i o n . ) Der Präsident dr« Abgeordneten,

hause« hat unterm 9 d. M . «achstehendcs Schreiben an die in
der Sitzung dc« Abgeordnetenhauses vom 19. März d. I . ge-
wählten Mitglieder dcr Delegation gerichtet: „l.'aul Mittheilung
de« Hcrru Ministerpräsidenten vom 8. d, M , Z. 518/MP. haben
Seine l und l . apostolische Majestät mit Nllcrh. Handschlciben
vom 7. d. M . die zur Behandlung der gemeinsamen Angelegen«
heilen fllr das Jahr 1876 zu entsendende Delegation aus den 21. b.
nach Wien zur Aufnahme der ihrem WirlungOtreis« gesetzlich vor-
bchallencn Thätigkeit einzuberufen."

— ( N dt lS a n g e l e g e n h e i t e n.) I m zweiten Quartale
1875, wurden vom NdclSarchive de« l, l. Ministerium« des In«
uern .'l4 Stande«erhöhungen in Evidenz gestellt. I n den Frei»
hclrnslaud wurde im zweiten Quartale 1875 niemand erhoben.
NdelScnlhcbung fand im obenerwähnten Zeiträume nur eine stall.

— ( S a n i t ä l S - W a g g o n s ) Wie die „Pol. Corr,"
berichtet, hat das Handelsministerium an sämmtliche Eisenbahn-
Verwalluna/n die Aufforderung gerichtet, den Waggon.Parl »m
eine entsprechende Anzahl Sanität«.Waggon« zu bereichern, —
die in ihrer Einrichtung dem Sanität« - Train des Deutschen
Oldens adäquat — für den Kriegsfall zur Beförderung bei
Kranlen- und Verwun^elrli'Tranepoitc zu dienen hätten. Die
Zahl der Waggon«, die man in Anspruch nimmt, ist mitunter
eine ziemlich erhebliche, so daß drren Anfertigung diel Zeit und
Kosten erfordern dürfte.

— ( K l e r b e f a l l . ) A>n tt, d. starb in Vraz Herr Friedlich
S e t l i g , l . l . Oberpofiralh uud Oberpostdirector, im 59. vtben«,
iuhre.

— ( O r l l ß l i c h t 3 h «t. j Am 8. d. hat. wie der . T . ' l , '
gras" au« Plag meldet, der «affier der tabor« Spailasfc jrine
Frau, seine drei Kinder und zuletzt sich selbst getiidlet.

— ( D e r Z w ä n g l i ng stand) in Mrsscndorf betrug
Vndc August l. I , 153 und jener von Lanlowlh >n ebeu bitscr
Zeit 1b0 Personen. Von letzteren mlfallcn «2 aus Sleierm«!,
33 auf Kürnten, 30 aus Kram und 5 »ns Trieft.

— ( O r e n z j p e r r e . ) ilaul Kundmachung de» löniglich
ungarifchen HaubeKnnniftelium« vom 4, d. ist kegen der in
großll Anzahl au« Vo«nien in du« benachbarte Mllitilrgrenzgebiel
hcrilbergelommcuen Nindsr und Schafe gege» Kioalien und Ela»
vom«, an« vtterinllipoll,tilicher Rücksicht eine strenge Grenzsperre
angeordnet worden, N»a« mit der Vrllilrnng belannl gemacht wird,
daß b>« auf weitere Anordnung die Elnsuhr von Witderläuern!
und dels» Nohproductln au« dlN genannten Landesthrilen in da«
Gebiet Ungarn« verboten ist.

— ( S t . O o l t h a r d . l u n n e l . ) Der ..Monitore delle
Strade Ferrate" meldet. „Am kommenden I . Ollober wird sich
am St . Ootthard die internationale Commissian versammeln, die
beauftragt ist, die Nroeitm, welche während dr« Jahres, d«,» mit
dem 90. September zn Ende gehl. in der zrohen Valerie °u«ge«
fllhrl wurden, zu prüfen. Vonssite Italien« wurden dazu delegurl
die Inspect««« dr« Lioilgenie«. die «lommendaloren Viglia und
ftrrucci und der Ingenieur «u ci ivl der oberilalienischm Eisenbahn»
Oefellschaft, sommendatore Mnssa."

Locales.
Handels- und Gewcrbckammer für Klain.

Aus dcm Protokolle iibcr die am 27. August d. I .
abgehaltene außerordentliche Sitzung bringen wir solgrn.
den Auszug:

An dieser Sitzung nahmrn unter dem Vorsitze dcs
Präsidenten Alcrandcr D r e o und in Anwesenheit dtö
wndtsfnrstlichen Eonnnissars, l . l . Negierunqsrathes R u .
dolf Grafen 6 h o r i n s l y , folgende Kammermilglieder
theil: Nlbin Nch t sch i n , Ferdinand B i l i n a , Frm»z
D c b e u z , Franz D o l e n z , Vinccnz H a n s e l , Josef
K o r d i n , Peter i ^aßn i k , Iostf V o r c n z i , ><iar1
ii u ct m a n n (Viceprästdcnt), I o h . M a l h i a n , (5m>
M a y e r , Paul P o l c g e g , Ignaz S e e m a n n , ^
mund T e r P i n , Peter T h o m a n n und Matthäus
T r e u u.

Der P r ä s i d e n t constaticrtc die Beschlusiflihiglcit
der Kammer und erklärte die Sitzung für eröffnet.

Hierauf begrüßte der P r ä s i d e n t den l . l . Regie-
rungürath Herrn Rudolf Grafen E h o r i n s l y und

stellte denselben der Kammer vor. Se. Excellenz dcr
Herr H an o c l s m i n i stcr hat mit hohem Erlasse vom
U>. August 1875, H. 25997, den genannten l . l . Rr
gierungsrath zum landesfürstlichm Commissar bci der
Handels^ und Ocwcrbclammcr m ^aibach ernannt.

Der P r ä s i d e n t richtete an den Herrn l.
fürstlichen Commissär im Namen der Kammcr da^ ^ ^
suchen, die Thätigkeit dcr Kammer beim hohen l . t .
Ministerium und der hohen l . t. Regierung genügtest
unterstützen zu wollen.

Der l . f. C o m m i s s a r daukte für die '
mit dcm Vemerlen, daß die Kammer die 3.^. ^ . ^ . > ,
hinnehmen möge, daß er stets beflissen scin werde, das
Wirken dcr Kammer zu unterstützen.

Sodann wird zur T a ^ t s v r o n u u g geschritten:
l . Dcr S e c r e t ä r berichtet im Namen der drit«

ten Section über die Wünsche, deren Erfüllung mit
Rücksicht auf den H a n d e l s v e r k e h r mit S e r b i e n
im allgemeinen und insbesondere hinsichtlich drr serbi
schen Ein» und Ausfuhrzölle und inneren Abgaben bei
dem Abschlüsse einer Handelsconvenlion Oesterreich.
Ungarns mit dcr fürstlich serbische« Regierung anzu-
streben wäre.

Die Section hat sich, nachdem sie die von einigen
Industriellen und Handelsleuten eingeganqrn'ii, in dirsem
Gegenstände abqrgcbencu Wohlmcimmgli >ö
gmommcn hat, bei dcr Berathung ei:., „ ̂ .)Ui
ausgesprochen, daß es nicht allein für den von dcr Kam»
mer vertretenen Vezirl, sondern für Oesterreich-Ungarn
überhaupt von besonderer Wichtigkeit ist, daft sine Han-
delsconvcntion mit der fürstlich ser^ -ig ab-
geschlossen werde, weil der gegensciu,,. ...^..,. .m sehr
bedeutender ist und im Vergleiche mit anderen Staaten
gewiß lein anderer größere Mengen Waren und Pro»
ductc nach Serbien einführt als Oesterreich. Ungarn,
ebenso wie auch Serbien von seinen Artikeln am meisten
nach Oesterreich-Ungarn ausführt.

Dies wird vorzüglich durch die geographische Lage
beider Staaten bewirkt, und es wird nach '/ ' ^ ^ r
Section beim Abschlüsse der fraglichen Hcw ^
tion das Hauptaugenmerk in dieser B> Zulauf
gerichtet werden müssen, daß dieselbe i>! , ndcncn
Handelsbczichungen schützen und die Anknüpfung neuer
Verbindungen erleichtern wird.

Zur Erreichung dieses Zieles würde jedenfalls sehr
viel beitragen: Dic Schaffung einer >
pf lege in S e r b i e n , die gehörigc . . u»
österreichisch-ungarischen Consuln bei den jerbijchen Ive»
Horden für österreichische (i>>e.werbs- und HondeMcutc
gemachten Gesckwerdcn.

Die E ' ' lehrt nrmlich, d , ' ,l
Handels- u>u ,osleutc, wclchr ^ >
nach Serbien aemacht hatten, willkürliche
von den dortigen Cum mitteilten zu erleide, ^,.!.,....,,
»und nicht hinreichenden Schutz und Unterstützung vuu
den fürstlich serbischen Behörden erhielten durch
nichts sscrcchtfcrtisttcn Bemängelungen m, . . „ .

Die Section erkannte, das; der Kummcrbrzirl
K r a i n cinc ziemlich günstige Verbindung mit Serbien
hat, doch würde derselbe diesem ^andc noch näher gerückt
werden, wenn die u n t e r l r a i n c r B > >t
und Oesterreich-Ungarn von Sissel durch .,'
weg m i t Be lgrad und dem übrigen Serb ien verbunden
werden würde.

Weiters hebt die Sect ion i n ihrem Verichle her
vor, daß dcn Handel u a ^ ^ ' , auch oi> " '>l>
fr i leruna der österr. Cisrnl^ fördern n 0
bezieht sich zugleich auf oa> i t . V N I deb l
ungarischen Zoll- und Ha i ^ ...ilisses vom 2^. ^..
zember 1867, R. O. Ä l . Nr . 4 ox 1tt0«, gesagte, daß
nemlich die hohe Rcgicrnng dcr im Rci,1 ^ vcrtre^
tcnen Königreiche und Bänder dahin wn , l , daß
die Tranbporlslculr auf öslcn^ . oic nach
Serbien exportiert werden, nüi <

Betreffs der Wünsche n der serbischen
E i n - und A u s f u h r z ö l l c und . .»^^, l Abgaben spricht
sich die Section im allgemeinen dahin aus, daß der
fürstlich serbischm >' ch der Einfuhr
dcr ^andcs, und , i<n üci^ Orster»
rcich möglichst weitgehende B landen
werden könnten, das; Serbien i n ^ ^ i w . ,nb
Hülsrnfrüchtc und Rohproducte zollfrei ich
einführen könnte. Hingegen mb'sse die hoyc ^ ü
ungarische Regierung dahin wirlcn, da^ >ch
serbische Regierung m0a,<ichst niedere (̂  Ue für
österreichischlungarischc Güter einführe, Ol, i l i !> n^ Ungarn
die Rechte einer mcist begünstigte», Nation einräume und
sich verpflichte, keinem andn» Staate niederere Zülle
und niederere inncre Abgabrn zliMlstchen.

Die Section spricht stch Weilers sin dic An»ahme
dcs G c w i c h t s z o l l s y s t e m s aus. «ctrcffcnd spccicll
den Holl für )iägel. wie ihn dcr Zolltarif für das Für-
strnlhum Serbien vom 12. Dezrn,bcr I ^ j festsetzt,
bmntragt dic Scctlon im Inttrcfse der hierbeyrsisscn

,clindustrie, daß dcr Zoll für soacuan,,, !>e
. ^ . ^ r l , der jetzt au f 1 ft. per Zo l l zen tne r s>! „ , , l^ l ,
«nöglichsl e rn iedr ig t werden w ü r d e , w a s u m fo gerecht-
fertigter erscheint, weil von dcn viel feineren Draht-
nageln 85 kr. pcr Zollzcntncr und von dcn Hcllcruäqcln
40 kr. per Zl'llzenllur ^ i l l zu entrichten ist,
uud weil dic bosnischen :', „ .,...hm schon einen ge»
ringen Preis haben und durch dcn vcrhäUuiSmüig hohen
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Eingangszoll dieselben noch mehr im Preise herab-
gedrückt werden.

Hierauf führt die Section in ihrem Berichte jene
Artikel an, welche aus Kram nach Serbien ausgeführt
werden und welche noch mit Vortheil ausgeführt wer-
den könnten, wenn eine günstige Handelsconvention ab«
geschlossen werden wird, 'und beantragt:

Die löbliche Handels- und Gcwerbctammer wolle
in dem Sinne des vorgetragenen Gerichtes ihre Aeuße-
rung betreffs der mit Serbien abzuschließenden Handels-
convention abgeben.

Bei der Abstimmung wird der Sectionsantrag ein-
stimmig angenommen.

(Schluß folgt.)

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) S«. Crc. der Herr Landes«

commandierende F Z M . Freiherr v. l l u h n ist am 8.d. von

Graz zur Truppeninspection nach NdelSbcrg abgereist und gestern

in Laibach eingetroffen.

— < O r u n d s t e u e r < R e g e l u n g . > Am 15. September

wird die gemeinschaftliche Vegehuug der an den Grenzen des

SchiitzungSbezirleS R u d o l f s w e r t h und O o t t s c h e e g«.

legenm Grundstücke durch die betreffenden LinschähnngSdepu»

tationen, zum Zwecke der Verständigung Über deren Einllaisierung

mit dem Veginne in der Angrenzuna der Gemeinden Stalldorf

und Taudenbrunn stattfinden. — Am 19.. 20. und 21. Septem-

ber l . I . werden die gemeinschaftlichen Begehungen «,ä § 10 der

Einschähmlgsanleitung der an den Grenzen der Schtltzungsbezirle

G o t t s c h c e u n d P l a n i n a gelegenen GlUudstUcke durch die

betreffenden EinschiitzungSdeputalionen vorgenommen werden.

— ( D a « Ves t lege l f che iben i n A u e r s G a r t e n ) geht

seinem Abschluß entgegen. Abgeschoben wurden bis gestern 1900

S<ri,n. hüchfte Kegelzahl 23. <L« ist mit Sicherheit zu erwarten,

daß in Hen letzten Tagen sich in Würdigung des humanen Zweckt«

noch recht viele Freunde der Kegelbahn an der mit reichen

Vtwiunften dotierten Stätte eiufinden werdcn.

— ( D e r b e l i e b t e B o l t s s ü n g e r H e r r J o s e f

D o p p l e r a u « N i e n ) wird sich heute, morgen und über«

morgen in GaSbegg« Vierhalle ( s t . PeterSvorstad») mit einem

ganz neuen Programme, welche« einen ansehnlichen EylluS hei»

terer und humoristischer VollSgesänge bringen wird, producicren.

Margen finden zwei Productionen statt, um 5 Uhr nachmittags

und um 8 Uhr abends. Freunde de« echten UollSgesang« werdcn

die Stunden, die fic Doppiers Louplet« widmen, sicher nicht zu

bereuen haben.

— ( T u r n we sen.) Wir vernehmen »u« sicherer Quelle,

daß da« in Laibach in den letzten Jahren ganz brachgelegene

Turnwesen über Anregung mehrerer Freunde de« Turnen« jetzt

wieder zum neuen Leben erwachen soll. N i r begrüßen den loben«-

werthen Eifer dieser dem Wahlspruche „frifch, fromm, fröhlich,

frei" huldigenden Turnjünger um so freundlicher, als sie sich zur

Aufgabe gestellt haben, unter Beseitigung politischer und natio«

naler Zwecke nur der ritterlichen Turnerlunft ihre Kraft zu

weihen, und in heiteren Turnlneipen das gesellige Leben in Laibach

auf eine höhere Stufe zu erheben, wie solche« in anderen Städten

bereit« längst in schauster Vlüte prangt. Es wurden bereit« die

erforderlichen Tchritte behuf« Gewinnung de« neuernannten Turn»

lehrer« an der husigen l . l. Lehrerbildungsanstalt, Herrn J u l i u s

S c h m i d t , fur diese Zwecke eingeleitet un> hat der genannt«

Maestro seine Unterstützung bereitwilligst zugesagt, sine demnach»

einzuberufende «nftituierende Versammlung der Freunde de«

Turnwesen« wird den Vewei« liefern, welch sympathischer Theil,

nähme die projektierte Wiederbelebung de« Turnwesen« in Laibach

sich zu erfreuen haben wird. Wir wollen hoffen, daß diese« Pro»

ject allseitig mit einem herzlichen „Än t Hei l" aufgenommen wer-

den w«d.

— ( Z u r I r r e n h a u s f r a g e . ) Wie wir soeben au«

gut« Quelle erfahren, ist der Anlauf der sogenannten Thier«

gartenrealität nächst Laibach zum Zwecke der Erbauung einer

Landes.Irrenaliftalt beschlossene Sache. I n den dort bereit« be»

stehenden LocaUtäten wird vorläufig eine Irrencolonie zur Unter«

bringung ruhiger GeifteSkranler errichtet werden. I m Verlaufe

der nächsten Woche reisen im Auftrage de« lrainifchen Landes«

»usschusses die Herren Primararzt Dr . V l e i w e i s und Lande««

ingemeur W i t s c h ! behufs Vesichtigung fremdländischer Irren»

»nftalten nach Wien, Deutschland und in die Schweiz. Die Irre«^

hau«fr»ge erscheint diesemnach ernstlich in Angriff genommen.

— ( D a « g r a u e H a u « ) oder die neuen Geheimnisse von

Wien. Von diesem Romane sind sieben die ersten ,wei Lieferun«

gen erschienen; ein ausführlicher Prospect al« Pränumerations«

einladung. worauf wir besonder« aufmerksam macheu, liegt sllr

die k. 1 . Stadtübonnenten der heutigen „Laibacher Zeitung" bei.

Pränumerationen übernimmt die Vuchhandlung v. Kleinmayr H

Vamberg in Laibach.

Original»Eorrespondenz.
Krsnau , 8. September. Auch da« herrliche, bisher minder

aufgesuchte und nicht nach Gebühr geschützte l t r o n a u t h a l

erfreute sich, Danl dem lebhaften Interesse, welche« dem Herrn

l. l . Polizeiralhe N c h t s c h i n in kaibach, den wir zu un-

seren willlommensteil Gästen zählen, für unsere herrlichen Gegenden

innewohnt, heuer einer größeren Frequenz. Theils waren es vor-

überziehende Touristen au« den deutschen Nachbarländern, welche

zuerst diefes an imposanter Naturscenerie und mannigfaltigen Ge-

birgstolireu reiche Thal einer eingehenden Aufmerksamkeit wür-

digten und hiedurch zum Vortheil der hiesigen armcn Vevüllerung

und zum Vergnügen wahrer Naturfreunde der Touristik ein wei-

tere« Gebiet der edelsten Naturgenüsse erschlossen, theil« wählten

distinguierte Personen aus Krain diese Gegend zu längerem Som»

«ltrausenthalte und schlinen an der herrlich erfrischenden Gebirgs»

luft besondere« Wohlbehagen zu empfinden. Da« erstemal halle

Kronau die Ehre, f r e m d e Gäste und zwar au« den besten Ge<

sellschllflstreisen Laibach« in seiner Mitte zu sehen, von denen die

Mehrzahl an jedem schönen Tag in der ersten Morgendämmerung

verschwand, um tagsüber mit anerlennenswerther Ausdauer in

dem erhabenen Tempel der Alpenwelt sich an den Schönheiten

zu weiden, welche die Natur aus dieser Erdscholle in verschwen-

derischer Weise ausgestreut, um sodann am Abend ebenso ge-

räuschlos zurückzukehren und sich der wohlverdienten Ruhe hinzu»

geben. Nenn auch Kronau noch nicht jene Bequemlichkeiten gril«

ßerer Kurorte bieten kaun, so bildet andererseits gerade die lbyl«

lischt Frugalllät und Anspruchslosigkeit seiner Bewohner einen

nicht zu unterschätzenden Vorzug, womit sich selbstverständlich eine

sonst häufig vermißte Gemüthlichkeit des Verkehrs und staunens-

werthe Billigkeit verbindet.

Nun ist unser Ort durch die Abreise der geehrten Galle,

denen wir den Aufenthalt nach Kräften und im Interesse unsere«

Rufes angenehm zu machen vcrsuchlen, wieder eintöniger gewor-

den. Wir geben uns jedenfalls der schmeichelhaften Hoffnung hin,

daß die p. t. Gäste nur oortheilhafle Erinnerungen an Krouau

mitgenommen haben. Die Bewohner Kronau's entsenden den

geehrten Gästen von 1675 ein herzliche«, aufrichtige« Lebewohl

und bitten um weiteren, noch größeren Zuspruch in der nächsten

Saison. E i n K r o n a u e r f ü r a l l e .

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ La i b . Z e i t u n g . " )

V t l g r a d , lO. September. I n der Thronrede lautet

der Passus über die Ereignisse in VoSnien und der

Herzegowina: „Unsere Nation ist an den Grenzen des

Vaterlandes in seiner Entwicklung beunruhigt. Ein Theil

der Grenzbevölteruna, Haus und Hof verlassend, muß

mit den Waffen in der Hand die Sicherheit des Vater«

landes im Osten und Westen überwachen. Die Ereig-

nisse in Bosnien und der Herzegowina schufen uns eine

schwere Lage. Ohne Hoffnung auf Verbesserung seiner

Lage griff jenes Volt zu Waffen, um sich der M iß .

stände zu erwehren. Die Regierung des Sultans häuft

Mi l i tär an unserer Grenze. Dies verwickelt die Lage.

Die Nation bittet uns um Schutzmaßregeln, das

Vol l aus Bosnien flüchtet z» uns vor Feuer und

Schwert, dadurch wird die Lage noch schwieriger. Es

ist zu hoffen, daß es der Weisheit des Sultans und der

Garanliemcichte gelingen werde, einen Modus zur Be«

ruhigung jener Gegenden zu finden, um sie zufriedenzu-

stellen. Als unmittelbare Nachbarn leiden wir mehr, al«

irgendwer durch diese periodischen Kämpfe. Ich werde

daher nach Kräften streben, einen Zustand zu schaffen,

der Bosnien und der Herzegowina den Frieden wieder-

geben wi rd . "

V r e s l a u , 9. September. Se. l . und l. Hohett

Herr Erzh. Albrecht traf um 5 Uhr nachmittags hier

ein und wurde vom Kronprinzen, orm Obelpräfidentel,

und dem commandierenden General am Bahnhöfe em»

pfangen.

Telegraphischer Vechselcurs
vom 10. September. ,«'«,,

Papier - Rente 70 45. - Silber - Rente 73 70, - A " «
Ttaat«-«nlehen 11230. — Vanl-Netien 931. - <l"dl!-M>"
212 40 Londou11180.—Si lber 101 80. - K. l . M M - " »
c«ten 5 30. - Napoleonsd'or 9 92. — 100 Neichsmarl bb'-^

W i e n , 10. September. 2 ' , , Uhr nachmittags. M l u ß H i
«lreditactien 21240, 18«0er Lose 112 30, 18«4er rose I A ^
österreichische Nenle m Papier >7N 45. StaatSbahn 273 50.,"°
bahn 173 50. 20 > straulenstücke « 9 2 . ungarische «Wo»««"
206 50. österreichische ssrancobanl 31 50. österreichische Ang>«°°u
10650, Lombarden 1 0 5 - , Unionbanl 89 80. anftro-orlemam"<
Vant — - . Lloydactien 3 8 7 — , anstra-ottomanische s ° > " ^ - ' . '
lllrlische Lose 5 1 1 0 . Lommunal-Änlehen 1 0 5 - ^ , 2 M " "
154 50. Fest.

z Verstorbene. ...
D e n 3. S e P t e m b e r . Franz Nant, Bahnarbeiters'!""'

3 Jahre, Vlisabeth-Kmoerspital. Polanavorftaot Nr. 67. kUM>
lähmung. — Gertraud Obrelar, Slidbahnarbeitcrsaattin, ^ ^
Polauavoistadt Nr. 107. Lungentuberkulose. - Alexander V>^
l . l . Landtsschnlinspectllrs'Sohn, absolvierter Sckliler der ftcu«'
Gymnasialllasse. 17 I . , Polanavorstadt Nr. 18. Typhus. ^ " . ,
Veneoieii, Zwänaling, 34 I , LandeszwangSarbeltshailö v'-.,.^
lll i lmie. — ssranzisla «osarc, Magd, 35 I . , «ivilspital, « " " "
Lungentuberculose. . ^ z .

D e n « . S e p t e m b e r . Jul ie T u r l , VlauchfangM"
Tochter und Näherin, 20 I , Ciii lspital, Herzlähmung. - . »
«ahtar, »rbeitersgattin. 33 I . , Tivilspital, chronische Luft"°"
emzllndung. ^ .

D e n 8. S e p t e m b e r . Hermin« I ama , jub. l. l. "">
finanzraths.Tochter, 26 Jahre, ist im M n g r a b e n eilruM"^ ,.

D e n 9. S e p t e m b e r . Nuna Elof, L igar lenfabm""^
terin, 3 l I . , Hivilspital. ä.ronlsche Lungentuberculose -^ ^
Lampel, <ligarrenfabrilsarbeiter««Kind,'4>/. I . , PolattaMl'
Nr. 38, Gehlrnlähmulig.

K l . G a r n i s o n S s p i t a l
vom 29. August bis inclusive 4. September. ẑ<

Kaspar Zello, NegimentZarzt des 29. Infanterie-Vleg'^
Neserve» Commando, Lungentuberculose.

Angekommene Fremde.
«m 10. September. ^.M,

Hatel Ttadt Wien. Mateschitsch. Fiume. - I inutt i . V»u"^„°
Natsck'ach. — Freih. v. llalchberg. l. l. Mmislerialsecrel",
Vrilckner, Hotelbes.. Wien. — Trüger, Olmlch. ,^. ^

0otel «lef«nt. «lau, Kfm.. 5aniza. - - Ogrmz. Planln°B
Ferro. Hoslieferant, und lkurin, Trieft. — Nibano. ^
und Krob. t. t. «ymnasialdirector, Wien. — »oß. W H i ^ ,
Salce. — Vattaalini, Zara. — Zupan, Poljane. " ^ "
ber, Privat, Oberlrain. z l,

hotel V»rspa. Lusckar Theresia und M t . v. Karabey' ^
Hofralh, mit Vemalin. Wien. — Liso und Turell, <»°Hss,
Lenl. l. l. Marine-Ingenieur, Pola. — Miß »luck, " '
— Vr. Gamivenz, Oberlieut, Oedenburg.

Vaierischer Hof. Kaidcger, Nien. M<
ltaijer von Defterrelch. Dollhoff, l. l. Vezirlshauptmann.

scbee. — Schubert, Vahnbeamter, Hrastnlq. ^Mß
viohreu. Cuder, Trieft. — Marinscheg. Schullchrer, Ja"

— «lebelsberss. «ixpeditor. Villach.

Metcololol!ischc Veobachtunssen in LaibZ^

^ ^ H^^„
' ' « u.Mg. i ^38.04 ! ̂ . 9.. SO7s7schw.' >,̂

10. 2 « N. 737.« ' >j.20.« S O . schwach y l " "
10 «Ab 738.,» i ^ . 1 3 , ^ V N . schwach heittr , ^ l
Morgen« Nebel, nicht lanqe anhaltend, tagliber hellel' ̂ ü ' ,

Schäfchenwollen. sternenhell. Da« Tagesmittel der Wittwl -s
um 0 3° unter dem Normale. «

v«alilloar»l,cher ^stiacteur - ö t t"o'm a"r"E^" ^ _ ^ ! < ! ^

Fllr die viclseitisse Tb/illiahme bei dem t " ^ ' V
begclilgnisse dc« t t. Waldwerlmeisters >

Müll in Danmllchtl >
sprechen den aufrichtigsten Danl au« ^

! die trauernden Hinterbliebene"' >
I d r i a , am 9. September 1875.

V l ) l ' s M l ) M c h t . 3 n l a a e « ^ , l , ? ^ ^ " ' ^ " ^^^ " " ^ ^"" '̂̂  ^ '^""^ ^"" ' " " ^ " ' " ^ " ° " ̂ " " " ' ^ " ̂ " Coulissen, al« au« der «ehr regen Frage M '""""

Februar«) " " " " ( 7050 70«0
Ii lnmr-) 5 . , . _ . . „ „ ( . . . 73 75 78 30
»pri l- ) S'lderrente ^ 7575 ?l, W

Lofe. 1889 «78 — 280-
^ I8b4 10450 105--
^ I««0 11250 11270
„ I860 zu 100 st. . . . I I« 5l) I l7 —
, 1864 1»4tX> Ivb

DoVlllieli-Pfandtnefe . . . . 1 8 0 - 12025
Plilnneuanllheli der Gtudl Wien 104 25 I I 57b
VVhmen j ^ , ^ . < . . 1lX< — 101 -
"«l'z'tn l ^ " " ^ ) . - »5 25 55 7b
eiebenburgen s , ' 5 . ' 1 . . 7850 7ft7b
Ungarn j '°llun« > ^,.75 ^ ^
Donau'Meaulierungs'Lose . . 103 30 103 50
Ung. L,stlit,ahll-Nnl I l 050 101 —
Ung. Plilm,en-»nl 73 85» 80 —
Nien« <iowmunal ̂  Nnlehtn . 92 2b 32 75

Vlcilen »«« Vanle».
^ ««ld »««
»»g!°-»an, . ,l,g75 ^ 4 . . .
Vanlvernn litl — »<7
l>ol)lncredit<»ft»U . . ^ . . »

Gllb Wa«
srebitanstaN L>2 75 213 —
«ltedilllliftoll, migar L<>« !0 Ll^liO
Teposilenbanl Iii5 — li i«'—
Esconipleaiistalt L!<5-— 7<̂ 0
ss'llnco-Banl Ul50 8175
Hlllldeieblllit 53 50 54 —
s«ali°liald»nt 928 — bs(> -
Otsterr. BanlgeseUschafi . . . 1 6 8 - 170 —
UnionblUll . . . . . . . . K690 87 —
«erlehrsbaul 9 1 - S 3 -

Nctie» dy« Transh«rt-U»ter«eh-

m»nge».
V«Id V«l«

Alfüld-Vclhn — — - .
ilail-kudwiy.Vahn ! .' . . ' 22425 224 75
Tol,°u.T«mipschifs. .GtstMchaft s ? 0 - .17« -
«tlisabeth-Wchbabn . . . 177 72 178—
Ll!s°l>eth.V°hn(rin,-Vudwlifer

Strecke) _ _ . _ __ .^ .
Feidiliands-Nordbahu . . ' lTIll^—1740 —
K r a n z . Joseph - » a h n . . . ^ « 2 » . l ß 8 - -
L e m b . . e z e r n . . I a s s y . « f t a h n . . 1 » 8 - . . 1 L ^ b 0
V«o»»»,H,s,l!l<b. . . . . . . l u w — » 8 b —
O e ß e n . N o r d w e ß b a h n . . . . 144 — 145 —

Rud«lfs-Vahn , ^ 7 — 157 Kl
ßtoaMahn 2?l»5s' 274
Sudbahn 105 50 105 75
Theiß-^ahn ,57. ,k«.^_
Ungarische Vloidoftbahn . . . N 7 75 1l8 75
Ungnnlch, Qftbohn 4f,t0 4ft-.
trawn,lly-Orsell!ch — . ^ . ....__

Vaugefellschafte«.

«ll«. »sterr. «augefellschaft . . I , . . „ 2 5
W l e n e r V a u g e f e l l s c h a f t . . . ,9-50 ^ . "

Pfandbriefe.

Nllg. österr. Vodenerebit . . . 99 25 99 ßk
dlo. in 33 Jahren «95s, 8975

Nationalbanl il. N 9ß2<) 9^ . ^
Ung. Vodencndit 87.^5 ^7 .^ ,

PrisrtNte».

Elisabelh.-V. I. Lm — _ hft.,5
«erd.-Nordb.-G io4__ 10425
ftronz-Ioseph.V hg 9,, yg .^
Gal. K«rl:Ludwiy:V., 1. V«. . ^ . — __.
veßerr. Iiorbweft.V sv — V32b

«»«l» 70«^

eiebenbilrger > , A f t 0 l K f t
Sl!,a<«b°hn . - ^ . ^ I^,z5
Stlbbahn k 3 ' / . . . . . - ^gl).^ " . .

ü«/. ' ^ . . ^ ^.?>
VUbbabn, «on« . . . - ' «5h0 "
Nng. Ofi.bahn ? '

> " " « " " ' j ß 4 . 2 5 ^
«rebl t .L l b « ^ j i

Rndolss-L - '' ,,„
Wechsel. ^, ,5 K',

yranlfurt - - ^4 60 . ^s l ^
vombur« ' j u A l ^5 '
London - ' x4'A
Pari« -

Geldssrten. «V-« ,c

Ducaten . . . . 5 f i . » " " ' S - »
Napolensd'or . . « ^ ^ / . " 1 , H ,
Pieuhllassenschlint 1 ^ 6 5 ' ^ ^ , ^
Tllber . . . . 10, . 75 ^ ^ .

« « 0 b l i ^ 5 ^
» »rainische Vrunoentlaftuns' B ^ '
> Pnoamotier,»«: Oeld Sb '^ ' ^


